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In der Orthopädischen Abtei-
lung des St. Willibrord-Spitals 
in Emmerich wurden bereits 

unter dem damaligen Chef
arzt Prof. Dr. Christan Holland 
seit 1974 erfolgreich künstli-
che Hüft- und Kniegelenke in 
großer Zahl implantiert. Diese 
ausgewiesene Erfahrung in der 
Endoprothetik ist auch heute in 
der seit 2017 zusammengeführ-
ten Abteilung für Orthopädie 
und Unfallchirurgie gegeben. 
In den vergangenen Jahren er-
fährt auch die Implantation 
von künstlichen Schulterge-
lenken eine deutliche Zunah-
me. Deutschlandweit werden 
jährlich über 400.000 künstli-
che Gelenke eingebaut. Eine 
große Anzahl verschiedener 
Prothesenformen und -mate-
rialien steht den Operateuren 
zur Verfügung, um auf die in-
dividuellen Anforderungen der 
Patienten an die Funktion und 
Belastbarkeit der künstlichen 
Gelenke eingehen zu können. 
Selbst das regelmäßige Sport-
treiben stellt heute für viele Trä-
ger von künstlichen Gelenken 
eine selbstverständliche Verbes-
serung der Lebensqualität dar. 
  Höchste Qualitätsstandards

Um die Qualität in der endo
prothetischen Versorgung zu 
erhalten und zu verbessern, 
ist ein hohes Maß an Spezia-
lisierung, Kompetenz und Er-
fahrung erforderlich. Um dem 
gerecht zu werden, wurde seit 
Oktober 2012 ein Zertifizie-
rungsverfahren auf Initiative 
der Deutschen Gesellschaft für 
Orthopädie und Orthopädische 
Chirurgie (DGOOC), der Ar-
beitsgemeinschaft Endoprothe-
tik (AE) und des Berufsverbands 
der Fachärzte für Orthopädie 
und Unfallchirurgie (BVOU) 
bundesweit freigegeben. Die 
Einhaltung höchster Qualitäts-
standards und die Erfüllung 
der Anforderungen muss in 
jährlichen Überprüfungen, so-
genannten „Audits“, durch die 
operierende Klinik nachgewie-
sen werden.
  Wiederholt zertifiziertes Zentrum

In der Region ist die Abteilung 
für Orthopädie und Unfallchi-
rurgie am St. Willibrord-Spital 
beim Ersatz künstlicher Hüft- 
und Knieprothesen die füh-

rende Klinik. Sie hat sich sofort 
nach dessen Einführung dem 
Zertifizierungsverfahren unter-
zogen und konnte die konstant 
hohen Qualitätsstandards wie-
derholt nachweisen. In diesem 
Jahr werden nahezu 600 Endo-
prothesen implantiert werden.
  Das EndoProthetikZentrum (EPZ)

Emmerich wurde seit Beginn 
durch den inzwischen mehr als 
37 Jahre im St. Willibrord-Spital 
tätigen Facharzt für Orthopädie 
und Unfallchirurgie, Dr. med. 
Roland Hilgenpahl, Chefarzt der 
Abteilung für Orthopädie und 
Unfallchirurgie, geleitet. Seit 
März 2020 wird das EPZ durch 
Dr. med. Heiko Rüttgers ver-
stärkt. Er leitet gemeinsam mit 
Dr. Hilgenpahl, der Ende 2023 
in den Ruhestand gehen wird, 
seit Mitte 2021 die Abteilung für 
Orthopädie und Unfallchirurgie 
als Chefarzt. Seit August 2022 
hat Dr. Hilgenpahl die Leitung 
des EndoProthetikZentrums auf 
Dr. Rüttgers übertragen. So ist 
Kontinuität gewährleistet und 
dass neue Operationsmethoden 
eingeführt und weiterentwickelt 
werden können. Beide Chefärz-
te gemeinsam stehen somit für 
Bewährtes und Innovatives.

Als Koordinator der Prozess
abläufe im EPZ übernimmt der 
Oberarzt der Orthopädischen 
Abteilung, Dr. med. Karsten 
Schmidt, eine zentrale Aufgabe. 
Sebastian van Elk überwacht 
als Qualitätsbeauftragter für 
Auditierungsverfahren die Ein-
haltung der Qualitätsmerkmale 
im Zentrum. Mit fünf „Haupt

operateuren“ (ein Gelenkersatz 
darf im EPZ nur mit Beteili-
gung eines Hauptoperateurs 
erfolgen) ist man im St. Willi-
brord-Spital sehr gut aufgestellt. 
Jeder Hauptoperateur muss 
eine große Anzahl von Gelen-
kersatzoperationen unter Lei-
tung eines „Senior“-Operateurs 
vorgenommen haben, bevor er 
diese Eingriffe eigenständig lei-
ten darf.
  Innovative Wege

Nicht nur der primäre Ge-
lenkersatz, sondern auch 
hochkomplizierte Wechselope-
rationen mit Austausch funk-
tionsuntüchtig gewordener 
Kunstgelenke werden routine-
mäßig durchgeführt. Spezielle 
Implantate können bei geeigne-
ten Patienten minimalinvasiv, 
das heißt besonders gewebe-
schonend, an Knie- und Hüft-
gelenken eingebracht werden.

Die im EndoProthetikZen-
trum verwendeten Implan-
tat-Materialien erfüllen höchste 
Qualitätsstandards. In der Aller-
gieversorgung beim künstlichen 
Kniegelenk werden in Emme-
rich bereits seit Jahren innova-
tive Wege begangen. Als erster 
Anwender in Deutschland au-
ßerhalb der Studiengruppe hat-
te Chefarzt Dr. Hilgenpahl im 
März 2015 die Implantation des 
einzigen auf dem Markt zuge-
lassenen, komplett aus Keramik 
bestehenden künstlichen Knie-
gelenks für die Versorgung von 
Patienten mit Metallallergien 
eingeführt. Dr. Rüttgers setzt in 
Emmerich Individualprothesen 

beim künstlichen Kniegelen-
kersatz ein. Eine neue Ära der 
endoprothetischen Gelenkchi-
rurgie in Emmerich wird seit 
August 2022 durch Dr. Rüttgers 
mit Einführung der roboterge-
stützten Knochenschnitte ein-
geläutet.
  Breites Spektrum

Beim Hüftgelenkersatz wer-
den in Emmerich zementfreie, 
zementierte und kombinierte 
(hybrid) Prothesentypen mit 
wahlweise kurzen oder länge-
ren Prothesenstielen und ver-
schieden zu verankernde Hüft-
pfannen-Systeme angewendet. 
In manchen Fällen von Aus-
tauschoperationen kommen 
auch modular (Baukastenprin-
zip) aufgebaute Spezialprothe-
sen zur Anwendung. In Wei-
terentwicklung und basierend 
auf etablierten Operationsme-
thoden werden minimalinva-
sive Implantationstechniken, 
zu der auch die sogenannte 
AMIS-Technik gehört, in geeig-
neten Fällen routinemäßig an-
gewendet.

Beim Kniegelenkersatz findet 
die Auswahl der Implantatma-
terialien in Anlehnung an den 
Schweregrad der Erkrankung 
des Gelenkes statt. Es werden 
Teilprothesen, Oberflächen-
prothesen, achsgeführte und 
modulare Spezialprothesen an-
gewendet. Auch beim Kniege-
lenkersatz werden zementierte, 
zementfreie oder hybrid zu ver-
ankernde Prothesentypen ver-
wendet. Die Hauptoperateure 
kombinieren die verschiedenen 

Materialien und Verankerungs-
techniken unter Berücksichti-
gung der individuellen Erfor-
dernisse der Patienten.

Das EPZ bietet eine spezielle 
Endoprothesen-Sprechstun-
de an, die in der Regel dreimal 
in der Woche abgehalten wird 
und in der Patienten ihre in-
dividuellen Anforderungen an 
ihr Kunstgelenk mit den Ärzten 
ausführlich besprechen kön-
nen.
  Teamleistung

Um dem Patienten eine opti-
male Versorgung mit bestmög-
lichem Ergebnis bei gleichzei-
tig kurzem (zur Zeit circa vier 
bis sieben Tage) stationären 
Aufenthalt bieten zu können, 
ist Teamleistung in Emmerich 
selbstverständlich. Von den 
Sekretärinnen und Arzthelfe-
rinnen in der Ambulanz an-
gefangen, über die Kranken-
schwestern und -pfleger, das 
OP-Team und den Physiothe-
rapeuten, die orthopädische 
Werkstatt, den Sozialdienst, der 
sich unter anderem um die Or-
ganisation der Rehabilitations-
möglichkeiten kümmert, den 
Schreib- und Reinigungsdienst 
bis zu den Mitarbeitern in der 
Küche – alle kümmern sich um 
das Wohl der Patienten. Die 
Kombination aus einem moti-
vierten Team, modernen Opera-
tionsmethoden mit bewährten 
Implantatsystemen und eine 
ständige Weiterentwicklung 
nach aktuellen wissenschaftli-
chen Standards machen den Er-
folg des EPZ Emmerich aus.

Fast 50 Jahre Prothesenversorgung
auf hohem Niveau

Das seit 2014 etablierte EndoProthetikZentrum im St. Willibrord-Spital
steht für Bewährtes und Innovatives beim künstlichen Gelenkersatz

Kontakt zur Endopro
thesen-Sprechstunde und 
zur Abteilung für Allgemei-
ne Orthopädie am St. Wil-
librord-Spital in Emmerich: 
Telefon 02822 73-1710 (Anmel-
dung); Telefon 02822 73-1100 
(Chefarzt-Sekretariat)
Eine Telefon-Sprechstunde zu 
Arthrose und künstlichem Ge-
lenkersatz bei Hüfte und Knie 
halten Chefarzt Dr. Rüttgers 
und Oberarzt Dr. Schmidt am 
Mittwoch, 19. Oktober, zwi-
schen 15.30 und 17 Uhr; Telefon 
02822 73-1100 oder 73-1710.

INFO

Die Chefärzte Dr. 
Heiko Rüttgers 
(links) und Dr. Ro-
land Hilgenpahl 
stehen für Bewähr-
tes und Innovatives 
in der Endoprothe-
tik, die am Emme-
richer Krankenhaus 
eine fast 50-jährige 
Tradition hat.
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